
Besprechungen

sowJetische (bolschewistische) Typ des SOz12- risch vefaßten Titel „Wider den Sozialısmus
lismus-Kommun1ismus wird allerdings e1n- der Bourgeoisıe das Belegschaftskapital und
mütıg abgelehnt; ersetize NnUu den Prıvat- seine eifrıgsten Betürworter“

Zutreftend ezeichnen die Herausgeber 1mkapitalismus durch den Staatskapitalismus.
FEıne Gruppe VO Beıitragen handelt Orwort sowohl die Diskussion cselbst als

VO „Aufgaben und Strategıen der Arbeıter- auch ıhr Spiegelbild 1ın diesem and als 95  48 Ta

ıldung  D 15—138) und prüft, W 4S die Modell- ausgew OgenN und widersprüchlich“ ; nıchts-
Unternehmen unfier dieser Rücksicht bedeuten destowen1ger se1 S1C „dringend und fordernd“
der eısten könnten. Eıne Zzweıte Gruppe (9) Nell-Breuning >
befa{ft sıch MIt „Strukturellen Problemen der
Mitbestimmungs- und Selbstverwaltungs-Un-
ternehmen“ZMan braucht NUr defi- AISER, Thomas: Einführung ın die Rechts-
nıtorisch festzulegen, daß das 1n der kapıta- soziologıe. Z überarb. Crs Aufl Berlin:

Schweıitzer 1973 X 1135 Jurist Arbeits-listischen Wirtschaft herrschende Profitstreben
die Produktion nıcht NUr nıcht aut die Be- Jätter Sonderheft 9:) Kart. 14,-—
friedigung der Bedürtnisse hinlenkt, sondern
stracks VO: ıhr ablenkt und s1e vereitelt, ann Diese Einführung 1st didaktisch cehr SCc-

olgt alles weıtere zwangsläufig bıs der schickt angelegt. Auf eine kurze „Einführung“
folgen dreı AB dem Leben ZENOMMENC, fürgrotesken Zuspitzung, da{ß 1n eiınem Unter-

nehmen, das den darın tätıgen Arbeitern den jungen Juristen 7weiıtellos fesselnde Be1-
spiele; Isdann werden sechs maßgeblichecselbst gehört, die Widersprüche des Kapita-

lismus 1U uts eNgSTLE zusammengedrängt Rechtssoziologen Marx, Ehrlich,
Weber, Geiger, Luhmann, Schel-siınd und ihren Gipfelpunkt erreichen: 1n ihrer

Eigenschaft als „Kapitalisten“ beuten diese sky MmMI1t ihren Lehrgebäuden vorgestellt;
Arbeiter sıch selbst AUS und merken t damıt 1St der Leser 1n den Stand ZEeSELZT, den

SÖöheren Anforderungen genugen, die daseinmal; weiıl iıhr alsches Bewulßfitsein ıhnen
diese Erkenntnis vorenthält! Nichtsdestowe- sch usgewOgCN gehaltene Schlußkapitel
nıger enthalten diese Beiträge eine Fülle VO  $ „Rechtssoziologie und Rechtswissenschaft“
Gedanken und Informatıonen, derentwil- iıh stellt. O Nell-Breuning S
len S1€e urchaus verdienen gelesen werden,
und sind sehr gee1gnet, in eine Denkweıse e1n-
zuführen, die INnan kennen mudfß, die heu- AISER, Thomas Marktwirtschaftl UN Darı-

tätische Mitbestimmung. Zur Kritik des Be-tıge vesellschaftspolitische Tagesdiskussion
verstehen. Sehr unterschiedlich züsammen- richts der Mitbestimmungskommıissıon. He1-

elberg Verlagsges. echt Wirtschaft 1973
ZESETIZT 1St dıe Gruppe TE den gesell-
schaftspolitischen Perspektiven der Modell‘- 68 Kart.

Bewegung” Der schon erwähnte
Beıitrag VO' Sik, „Marktwirtschaft hne Der Bericht der VO' der Bundesregie-
Kapitalısmus“ (d 1: der „Prager Frühling“) rung eingesetzten Sachverständigenkommis-
und VO'  ; Garczyk „Zweıl Fufßnoten ZUTE S10N über die wirtschaftliche Mitbestimmung
jugoslawischen Arbeiterselbstverwaltung“ (nach dem Kommissionsvorsitzenden me1lst

1STe sınd beide lesenswert, hier ber kurz Biedenkopf-Gutachten genannt)
schon 1mM Januar 1970 erschienen ; auch heuteFremdkörper. Wer sich unterrichten will, wie

die Welt sıch 1in den Köpfen eines nıcht ger1in- noch 1St das gewichtigste Dokument
dieser heif umstrıttenen Frage Raıiser zeıgt40 'Teıls unseres akademischen Nachwuchses

spiegelt, der lese den VO Schwung eines die Schwächen des Berichts auf, stellt ber auch
seine Vorzuge verdientermaßen 1Ns ıcht An-strahlenden Überlegenheitsbewußtseins Ya-

N! Beitrag des Jüngsten Mitarbeiters des schließend prüft C ob eıine echt paritätische
Mitbestimmung, 1< eine solche, be1i der keinBands, Neumann, dem provokato-
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artner dem anderen seınen Willen autzwın- „sozialistischer und kapitalistischer Staaten“
als Weg ZUFE angebliıch „klassenlosen Weltge-e}  9ı  C kann, Gefahr läuft, VO Bundesvertas-

sungsgericht als MI1t dem Grundgesetz VeEeI- sellschaft“ und aut dıe konfliktgeladene 5Span-
NUung 7zwıschen fortgeschrıttenen Ländern undeinbar verworten werden. Alle diesbezüg-

lıch erhobenen Einwendungen erweıisen sıch 505 Entwicklungsländern (4.5) einzugehen,
vielleicht aut Kosten der philosophischen Ver-als hıntällıg bıs aut eine; hinsichtlich der Ver-

einbarkeıt MmMI1t dem Prinzıp der Tarıfautono- tiefung. Klug und besonnen außert sich in
diesem Zusammenhang den auch in theolo-mıe bleibt eın est VO Z weitel übrig.

‘=v”. Nell-Breuning \ gischer Aufmachung erscheinenden Befreiungs-
und Revolutionstheorien (-theologien), die
den Frieden nıcht W1e Aul VI 1n „Populo-
E progress10” VO allseitigen Fortschritt,ZSIFKOVITS, Valentin: Der Friede als Wert

Zur Wertproblematik der Friedensforschung. sondern VO gewaltsamen Befreiungskampf
(4.6) Wiıeder estärker philosophischMünchen: Olzog 1973 DD Kart.

und 7A3 'Teil theologisch 1St der Teil „Frie-
densrelevante Wertrealisierung“ s  9Der Buchtitel, namentlich der Untertitel,
obwohl auch hıier, namentli 1m Zusammen-ßr die Sache komplizierter erscheinen, als

s1e wirklıch 1St. Zsitkovıts will klären, W 4S hang mi1t der Frage eines Weltstaats der

der Friede WEert 1St; W 4S ıhn u11l wertvoll eıner Weltautorität manche pragmatische
macht, WIr ıhn dem Unfrieden VOT- Überlegungen einfließen. Ausführlicher be-

andelt möchte INa  } das "LThema „Toleranz“zıehen (Präferenz). Um 1es klären, mu{ß
Z1eTSE verdeutlichen, W 4S denn der Friede (8; 163 sehen, gerade auch 1 Gegen-

SAatz der mehreren anderen Stellenüberhaupt 1St, worın esteht. Welche pos1-
tıven und negatıven Merkmale mu{ ein PEl gesprochenen „Iyranneı der Werte“, die leicht
stand aufweısen, verdienen, „Friede“ gewalttätiger Einseitigkeit der Rechtha-

bere1 Der verhältnismäfßg kurzeZCENANNL werden? Durch welche werthaften
Merkmale mu{ sıch auszeichnen, welche Teil 99  1€ Friedensforschung als wertorien-
nwerte würden ıh als Unfrieden kenn- tierte Wissenschaft“ 7— verdeutlicht
zeichnen? Es stellt sıch heraus, daß WIr — noch einmal; daß diese Forschung es mi1t
wohl VO Frieden als uch VO Unfrieden einem zwerthatten Gegenstand LU  w} hat,

hne doch der Versuchung erlıegen, diesowohl 1n gradweilse als auch 1n inhaltlıch
verschiedenem 1nnn sprechen. Zesitkovits’ „auf '  NZ' unausgetragene Werturteilsdebatte VO'  }

aufzurollen.Werte und Konfliktlösung Oriıentierte Studie“
(24) behandelt nıcht ausschliefßlich, ber doch Nach diesem Überblick noch einıge FEinzel-

bemerkungen. Von „Ideologien“ (36) 1STt inschwergewicht1ig den Friedenszustand 7W1-
schen politischen Gemeinwesen (Staaten) 1m der 'Tat 1n den modernsprachlichen Überset-

ZUNSCH der Enzyklıka „Mater magıstra”Gegensatz Z Krıeg.
Um dem 1mM OrWwOort beklagten Mangel ab- die Rede, ber NUuUr dıe Wiedergabe 1 alleın

zuhelfen der ıne „Lücke“ 1MmM wertethischen authentischen lateinischen ext miıt „OP1N10-
Schriftttum chließen, beginnt die Arbeit 19808 commenta“ (n 213) verrat, W 4ds dar-
mi1t eiınem Teıl „Werte und Interessen“ verstanden wird nıcht der arxsche

wissenschaftlicher(17—40) In dem umfangreıichsten Teil WT1 - der irgendein anderer
Ideologiebegriff, sondern schlicht das, W as derden „Partialwerte des zentralen Grundwer-

tTes Frieden“ 41—120) untersucht. YSt hier Mann auf der Straiße Ideologie VeI-

steht; dasselbe dürfte uch VO spaterenste1gt Zsitkoviıts tieter 1n d1e Konfliktspro-
ematı. e1n, W 4S iıhn veranladfst, verhältnis- päpstlichen Dokumenten gelten, insbeson-

ere VO  e „Octogesima advenıens“. Der 1mäfßıg breit aut die inneren Konflikte eıiıner
Klassengesellschaft (3.3) und die VO der ınn der katholischen Soziallehre verstandene

Alternativbegriff /ARe Klassengesellschaft WwUur-proklamierte „friedliche Koexıstenz“
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